
Verhandlungen und Nittheillgen

des siebenbürgischen

Vereins für Naturwissenschaften

zu

Herniaiiiistailt.

Jahrg. VII. ^''- 2. Februar 1856.

Inhalt: P. V. Gr ed I e r : Die Alpeiikäfer und die Eiszeit. Schluss. —
Jos. Franzenau: Beitrag zur Lepidoptercnfauna Siebenbürgens —
C. Fuss: Die sie^enbiirgischen Chrysonielen.

Die Aliieiikäfer und die Eiszeit.
von

P. V. Gredler,

Professor aoi G} oinasiuin zu Botzen.

(Schluss.)

Doch ist es nütliig , zum Belege des obigen Citates und un-

serer Hypothese erst einige Thatsachen entomo-geographischer Ver-

breitung vorauszuschicken, ehe wir auf die Gletschertheorie zurück-

zukommen. Für hunderte möge e i n Beispiel stehen. Steigt man
von der Alphütte hinter Schönau (circa 5900' über d. Meere ge-

legen) am Fusse des Timbl im Passeier Grunde bis zur Höhe
seines Gletschers hinan , so begegnet man vorerst einen Crypto-

hypnus riparius var., Piacanthus melanchojicus, Otiorhynchus alpi-

cola und Dichotrachelus Stierlini *) ; wenige Schritte höher deckt

man mit den weggehobenen Steinen Prystonychus amethystinus upd
Carabus carinthiacus auf, dem Carabus depressus, Nebria castanea,

N. Gyllenhalii und später N. Jokischii folgen, — indess bereits

auf Ranunculaceen mehrere Anthobien , auf Cirsium spinosissiniura

Larinus sturnus sich heraus an der Sonne , im Wasser Elophorus

*) Dichotrachelus Stierlini mihi, bildet eine dritte Art des von
Dir. Stierlini aufge.stellten Genus Dichotrachelus (vergl. Entomolog. Zeitsch
14. Jahrg. 1853. Seite ITlV Das Vergnügen , diese neue Art meinem
Schafhausener Freunde ku Bliren benennen zu können, maq um so mehr
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glacialis zeigen. Der «iozige Aphodiu« discus steigt ron hier bis

*uf die Höhe*). INäher dem Uebergangspuncte (7SÜ9—8000') wech-
selt mit erwähnter Nehria castanea eine andere Art dieser Gattung

,

welche von Prof. Rosenhauer als angustata Dj., von Ziegler ab
N. Stentzii bezeichnet wurde, von Dr. Schaum jedoch meines Wis-
sens , wenn nicht als Synonymou, in die Nähe von N. Escheri und
Gernoari H?er gestellt wird. Ihre Begleiter sind : Bembidiutn gla-

ciale, Cymindis vaporariorum , Oreina nivalis, welche Letztere auf

der Anhöhe mit G. triandrae Suffr. wechselt. Nun haben sich aber

besagte Coleopteren, zumal die unter Steinen lebenden , derart in

ihre Gebiete getheilt, dass ich bei einor zweiten Besteigung dieses

GebirgsübtTganges meinein Begleiter mit Sicherheit voraussagen

konnte, was er jedesmal zu sammeln gebe, so genau sind diese

Alpenbewohner oft nur in Streuen von 10—20 Schritten zu treffen

und da alsdann meist sehr zahlreich — nicht aber darunter, nicht

darüber. — Eben diese und ähnliche Käfer sind es denn auch, die

fasst sämmtlich eine allgemeinere Verbreitung im Süden der Alpen
gefunden haben. Die^^elbcn Gesetze scheinen mehr minder auch

nachstehende Alpenkäfer in Tirol zu be<tbachten

:

Cicindelu chloris (7000' ü M.) , Leiochitoo arcticum*), Ca-

rabuH Hoppei, Patrobus hyperboreus, Pterostichus subsinuatus,

Jurinei; Diacanthus rugosus , Pristilophus subaeneus (6^-7000');

Canthariä nivalis; Barynotus margaritaceus, Otiorhynchus demotus

;

die meisten Arten vnn Orpina u, A. F]inp weit grössere Anzahl

auch piliehtiuäitM);; erscheinen, da ich die:«» Thier am Studirtische seine«

Gattun^sbej^rüiidei s iinter»Mchen und mit den OrJginale\cniplaren der bei-

den bereit» dekmiufcn ArJen rcrglc eben durfte. Näher mit 1^. Uiidenii al«

D- suicipennis verwandt, itt P Stierliiii auch von erttterer Art insbeson-

dere durch eine schlankere Gv:<talt und wech^elvollere Dimensionen, so wie

durch kräflij|i;ere Pnnktirnn^ inid gewölbtere Zwischenränme auf den we-
ui8[er gedrit) ktcn Fliigeldecken , den schmäle, n. flachem, durch keine iMit-

telrinne be/eichnelen K jif elc. etr. specitlscli geschieden, pjine rollstän-

dige Diagnose und Beschreibung, die hier nicht am Platze, wird das '2. Hefl

meiner „Käfer ron Passcier" durch die Zeitkciirift des Ferdinandenms brin-

gen. Ich fand dieses Thier ausser besagten» Orte, wo es nicht selten, auch

bei CanaK/.ei im Fussathale unweit der Marmolata — auf derselben verti-

ealen Höhe Ks steht demnach D. Stierlini mn mehr als '20(10' tiefer aU
Kndenii und •iilcipennii; jedocli hier wie dort in der Nähe von Gletschern,

") Und y.eigle «ich bei meiner Kweiten Reise . wo ich absichtlich die

ijehueefeider durchforsclite , selbst auf diesen xalilreich herumgestreul, —
wenn nicht etwa Wirbelwinde ihn dahin veitrugen, wie wie ich aus den

Welcn ebenfalls herumliegenden Noctuen, Diptereren und einem bereits mit

4tia Tode rii»5endcfl Galopps •«rrij/ipf»rnis m vermtithen gepcigt bin-
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von Insecten Hesse sich aufführen , die aassehliessliche Bewohner
siilbalpiner Höhen sind

; aber auch nicht eine gering^ere von solchen,

die jede Marke von der Thaltiefe bis an die Schneegrenze über-

springen. — Ich erinnere beispielsweise nur an gewisse Arten aus

der Gattung Bembidium, Cytilus, Aphodius , Otiorhynchus u. A.

Wenn einerseits diese um. an.l über die Schneegrenze ange-

siedelten Alpeninsecten so bestimmt ihre Veiticalzonon-Reviere inne-

halten, somit auch an deren Temperatur ursprünglich und ledig-

lich angewiesen erscheinen, andererseits eine sehr allgemeine Ver-

breitung auf ferne und durch weite, oft kaum 1000' ü. d. M. er-

hobene Thalflächen geschiedene Gebirgshöhen gefunden haben ; so

mögen auch diese gletscherfreundlichen Coleopteren, wie jene, der-

zeit auf kältern Höhen stationirten Leitconchylien in den Gletscher-

wällen , im Lösss und Till, einstmals in den inniger zusammenhäu'
den und die zoo-geographische Ausbreitung fördernden Thalterral-

nen ihren Sitz gehabt haben ; aber auch somit die Gletscher tiefer

zu Thal vorgeschritten gewesen sein, bis mit deren Rücktreten auch
die anwohnenden besagten Thiere , der zusagenden Temperatur fol-

gend, allerwärts zu den Höhen aufstiegen.

Das Problem dieser Thatsacheii . hier nicht sowohl zur Lö-
sung geführt als zur Prüfung vorgelegt könnte erstere auf zweierlei

Weise finden
,

a) dass es eiueii Beweis mehr schafft für die An-
nahme successiver, aber von gleichartigen Bedingungen begünstigter,

oder auch gleichzeitiger mehrörtlicher Schöpfungen — und dieser

Hinweis düi i'le kaum geringer angeschlagen werde;i -- , oder aber

b) dass es für eine einstmalige Eiszeit spricht. Doch wie für letz-

tere ? Die,* i>t nn'ine [»oetische Folgernng und nnmassgebliche
Ansicht

Es mag nun Jedermann von diesen Andeutungen halten, was
ihm gedünken will; auch mir sind sie nur ein Gedünken, ein Ge-
danke, der wie jede Hypothese höchstens das Verdienst der Anre-
gung hat und erst auf breiterer Grundlage einer reichhaltigem Em-
pyrie vermögend sein wird , feste Wurzel zu schlagen.

Bozen am 4. Febr. 1856.

•) Eh verdient bemerkt zu werden, da.>s Student A. Meister, ein
i^^o'A tüchtiger Junge, dem ich ciiie Stelle im Hochthale von Fartleis als

•Standort des tls^elbst bß )btichtete» Leiuchiton be/.eichnete, auch nur in der
Ausdehuinig von einigen Meter — so weit übrigens die Mulde ist. — dies-

Thier Anden und /.war in r.ahlreicher Gesellschaft linden könnt«. Tebri-
trcns gehört die« Genus allerdings nicht r.n den verbreitetem.
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